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> Norwegische Krone (per 05.09.2015) 
 

Monatlicher Währungsbericht und Prognose unseres externen Analysten Thomas Neis1 
 

Aktuelle Situation 
 

Der Erdölproduzent Norwegen bekommt den Verfall des Öl-
preises zu spüren und meldet die höchste Arbeitslosigkeit seit 
zehn Jahren. Von Mai bis Juli ist diese auf 4,5 Prozent gestie-
gen, nachdem sie im Zeitraum April bis Juni noch bei 4,3 Pro-
zent gelegen hatte. Dies teilte die nationale Statistikbehörde 
Ende August mit. "Die norwegische Wirtschaft steckt nicht in 
der Krise", sagte Ministerpräsidentin Erna Solberg. "Aber wir 
stehen vor Herausforderungen, und sie sind größer als wir sie 
zuletzt gesehen haben." Es herrschten unruhige Zeiten. "Die 
norwegische Wirtschaft ist davon und vom Verfall des Ölprei-
ses betroffen." Der Preis für die Nordseesorte Brent ist von 
mehr als 100 Dollar je Barrel Mitte vergangenen Jahres auf 
aktuell rund 43 Dollar abgestürzt. Im selben Zeitraum gingen 
in Norwegen die Investitionen zurück, und die Arbeitslosigkeit 
schnellte um mehr als ein Drittel nach oben. Die Zentralbank 
hat in den vergangenen neun Monaten zwei Mal den Zinssatz 
gesenkt und erklärt, es bestehe eine Wahrscheinlichkeit von 
60 bis 70 Prozent für eine abermalige Zinssenkung im Sep-
tember. Der Kurs der norwegischen Krone gab nach dem 
überraschenden Anstieg der Arbeitslosigkeit zum Euro nach. 
Ministerpräsidentin Solberg mahnte, der positive Effekt der 
Kronen-Schwäche dürfe nicht unterschlagen werden. Immer-
hin profitierten davon der Tourismus und die Exporte jenseits 
der Ölindustrie. Aus der Ende August in der Zeitung „Dagsavi-
sen“ veröffentlichten Erhebung geht zudem hervor, dass die 
Angst von Arbeitnehmern vor einem Stellenverlust im mittel-
fristigen Horizont noch deutlich grösser ist, vor allem unter 
Teilzeitangestellten. Laut dem norwegischen Statistischen 
Amt verzeichneten die Industriebetriebe des Landes im zwei-
ten Quartal 2015 um 11,4 Prozent weniger Aufträge als in der 
vergleichbaren Vorjahresperiode. Der Markt sei geprägt von 

 
 
lahmender Nachfrage und extremem Preisdruck. Mittlerweile 
schlägt die negative Stimmung von der Industrie auch auf an-
dere Wirtschaftsbereiche durch. In den Ballungsräumen der 
Rohstoffindustrie, zum Beispiel in der „Erdölhauptstadt“ 
Stavanger, leiden Hotellerie und Gastronomie, die früher von 
den zahlreich vorhandenen hochbezahlten Managern, Bera-
tern und Ingenieuren gut lebten. Aber auch etwa Möbelherstel-
ler oder Detaillisten melden Entlassungen und Restrukturie-
rungen. Die Arbeitslosenquote kletterte im Verlauf des ersten 
Halbjahrs 2015 von 4,0 auf 4,5 Prozent entgegen der überwie-
genden Meinung von Analytikern, die in einer Reuters-Um-
frage eine Stabilisierung bei 4,3 Prozent erwartet hatten. 

 

Ausblick 
 
Auch wenn der Kurs der Norwegischen Krone in der zweiten 
Augusthälfte gegenüber dem Euro Boden gutmachen konnte, 
kann noch nicht „Entwarnung“ gegeben werden. Denn damit 
bestätigte sich der seit einigen Wochen anhaltenden, 
kurzfristigen Abwertungs-Trend. Auch wenn sich die 
Konjunkturzahlen zuletzt etwas verhalten gezeigt haben, 
stehen die Chacnen für Norwegens Wirtschaft dennoch nicht 
schlecht. Einerseits natürlich, da das Land sehr solide dasteht 
und die wirtschaftspolitische Situtation durchaus positiv zu 
werten ist. Dazu kommt, dass Experten von deutlich 
steigenden Preisen für Erdöl und Erdgas ausgehen. Von einer 
derartigen Preisentwicklung wird Norwegen unmittelbar 
profitieren können. Chancenorientierte Anleger können die 
Kurskorrekturen der letzten Tage gezielt nutzen, um in die 
Norwegische Krone einzusteigen. Es winkt die Chance auf 
attraktive Kursgewinne. Hierzu wäre es aus charttechnischer 
Sicht wichtig, dass zeitnah die Marke von 9,0 EUR/NOK 
überwunden werden kann. 

 
 
 
 

 
(Anmerkung: Die Darstellung der Kurs-Charts erfolgt in der am Devisenmarkt üblichen „Mengennotiz“ Ein Rückgang dieser Notierung bedeutet, dass die darge-
stellte Währung gegenüber dem Euro an Wert zunimmt. Ein Anstieg der Notierung bedeutet hingegen, dass die dargestellte Währung gegenüber dem Euro an 

Wert einbüßt.) 


